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Vene Venbachtnnftvn über Elmsfeuer in den 
Ostalpen. 

Von Karl P r o h a s k a . 

. Seit der von mir im Jahrgänge 188«> der „Earinthia" (Hest 
Nr 9 und 10) ersolgteu Mittheiluug einiger ans Elmsfeuer bezüglichen 
Beobachtnngen sind wieder einige Berichte der meteorologischen Stationen 
eingelangt, die ich hier folgen lasse. 

Herr H. Clement berichtete mir von der Station K i r c h be rg 
a. d. R a a b Folgendes. Am 18. M a i 1887 nahte nm 2 Ubr Nach
mittag ein Gewitter ans West und es sielen eben die ersten Tropfen. 
Er war zu dieser Zeit etwa 15 Schritte oon der zn seiner Realität 
„Heinrichsmühle" gehörigen, mit einem Blitzableiter verseheneil „Laden 
Hütte" entfernt uud erblickte plötzlich auf der etwa 12 m vom Boden 
entfernten Spitze ihres Blitzableiters auf einen Augenblick eine etwa 
einen halben Meter lauge Flamme, die mit einem dnmpfen Knall von der 
Stärke eines Pistolenschusses verschwand. Die Flamme war gegen die 
vertikale Nichtnng der Anffangsstange etwa 10" nach Südwest geueigt, 
ihre Farbe war wegeu der Tageshelle schwer zu bestimmen, dürfte aber 
violett gewesen sein. Der dnmpfe Knall wurde auch von den in der 
Nähe befindlichen Knechten wahrgenommen. 

Am 28. Febrnar 1889 wnrde in Krain in deu Abendstunden ein 
von Schneefällen begleitetes schwaches Gewitter beobachtet, während 
dessen zu Hotiö (an der Save, bei Littai) und Got tschee Elmsfeuer 
eintrat. Aus Hotie berichtete mir Herr Lehrer Janko Toman hier
über: „Am 28. Februar war eiu stark nebeliger Abend. Ich befand 
mich am Weg nachHans, der Weg führte mich an der Save hin. A l s 
ich in den dichtesten Nebel eintrat, hörte ich hinter mir ein Geräusch. 
A l s ich mich umwandte, sah ich am Ende meines mit Stahl beschlagenen 
Stockes, den ich unter dem Arm trug, ein Fener. Ich nahm den Stock 
in die Haud und hielt ihn umgekehrt aufrecht. Da kouute ich erst recht 
das schöne Schauspiel betrachten: Unaufhörlich sprühten die Funken 
vom Stahle nnd knisterten. M i t Unterbrechnngen von 1 bis 6 Secnnden 
wiederholte sich die Erscheinung, wnrde jedoch immer schwächer, hielt 
aber währeud des ganzen etwa 3 Minuten langen Weges an." Herr 
Forstmeister M . Hladik schreibt aus Go t t schee . „Als ich mich in der 
siebenten Abendstnnde, mit einem Herrn von einem Spaziergange heim 
kehrend, circa l I< ' vor Gottschee besand, beobachtete ich trotz des 
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herrschenden wässerigen Schneefalles eine Art Leuchten des Bartes nnd 
j,i der Meinnng, es rühre dies Leuchten von den anhängenden Wasser-
tropfen her, befragte ich ineinen Begleiter, der dieselbe Beobachtnng 
machte. Bald daranf sah ich anf meinein mit einer Stahlspitze ver
sehenen Stocke, dass derselbe, ans dem Schnee gezogen, leuchte. Ich 
erhebe deu Stock uud wir seheu zu unserem Erstaunen au der Stahl
spitze ein büschelförmiges, elektrisches Lenchten-. ich berührte das Licht 
büschel, worauf es verschwand, nm doch gleich, sobald ich den Stock 
etwas dnrch die Lnft schwang, wieder zn erscheinen nnd zischend zn 
leuchten. I n unserer Betrachtung störte nns ein kräftiger, lang an
dauernder Blitz, so dass wir für einige Augenblicke ganz blind waren. 
W i r giengen dann weiter, nnd die beobachtete Erscheinung diskutierend, 
bemerkte ich uoch eiuige Male eiu Aufleuchten der Stahlspitze meines 
Stockes, das doch nicht mehr so intensiv war nnd endlich vor Gottschee 
plötzlich verschwand, woselbst auch der schneeähnliche Negen nachliess." 

Am 15. J n l i 1889 wnrde zu B r ü ck l, während ein Gewitter ans 
Weit nahte, ein ganz schwaches Elmssener an der Ansfangstange des 
Blitzableiters an einem Stadl bemerkt. »Bericht des Herrn Oberlehrers 
M . Kriebernigg.» 

Über den Wettersturz vom 12. znm 13. Ju l i 1890 findet sich 
in der Meteorologischen Zeitschrift 1890, 455, ein eingehender 
Bericht. Am Abend des 12. J n l i trat am S c h a f b e r g (1770 m) 
um 10 Uhr uach vorausgegangenem sehr starken Gewitter Schneefall 
ein und nun zeigte sich, wie mir Herr Hotelbesitzer W. Grömer meldete 
ait der Flaggenstange vor dem Hotel eine über 2 m lange uud 3 em 
dicke, grelle Flamme. Gleichzeitig war ein intensives Sauseu zu hören. 

I m März dieses Jahres wurde auch in der Nähe von K l a g en-
sn rt die in Rede stehende elektrische Erscheinung beobachtet. Am 30. März 
schneite es am Abend ziemlich stark (zu Klagensurt wurden 7 mm ge-
messeu), es war der Nordwind eben zum Durchbruch gekommen und 
zwischen 7 und 10 Uhr abends donnerte es wiederholt. Eine ans 
15 Personen bestehende Gesellschaft wurde auf dem Wege von der 
Papiermühle nach Victring von diesem Gewitter überrascht und da 
konnte, wie mir Herr Lehrer M . Truppe schrieb, an den Spitzen des 
Bartes, an Huträudern und Federn ein starkes Glimmen beobachtet 
werden, das eine Viertelstunde lang anhielt. 

Am Gipfel des S o n n b l i c k (3100 m). wo seit September 1886 
eine meteorologische Beobachtungsstation besteht, ist das Elmsfeuer bei 
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Sommergewittern, namentlich wenn diese mit Schnee- oder Granpelfall 
verbunden sind, eine ganz gewöhnliche Erscheinung: der Thurm nnd 
das Dach des Observatoriums, die eiserne Verankerung des Hanses, 
Fahnenstange uud Blitzableiter, der Draht der uach Kolen führenden 
Telephonleitung, in welchem ein ganz charakteristisches, singendes Ge
räusch hörbar wird, auch das Schalenkrenz des Anemometers erscheinen 
hell lenchtend. Einen besonders schönen Anblick gewähren die Felsen 
des jähen Nordabsturzes, deuu auf jeder Felsenspitze sitzt ein Lichtbüschel: 
insbesondere dort ist die Erscheiuuug Prächtig, wo der Nordwind direct 
anprallt. Tritt man vor das Hans, so brechen aus Kopf- und Barthaaren, 
an der Hntkrämpe, an ranhen Stellen der Kleidnng Lichtstrahlen unter 
schwach zischendem Geränsch hervor. Diese Lichtbüschel lassen sich besonders 
an den Fingern der in die Höhe gehobenen Hände gut beobachten und 
entwickeln sich au den Knöcheln schöner als an Fingerspitzen. Am 
Sonnblick ist das Elmsfeuer bisher alljährlich etwa 15 bis 20mal be
obachtet worden. Das die geschildertem Erscheiunngen begleitende 
Sausen in den Blitzableitern wird hänsig anch während des Tages 
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ist nur ein Lichtpunkt vorhanden; die von diesem auslaufeudeu Licht
stiahlen sind so fein, dass sie einzeln nicht wahrnehmbar sind, die 
Öffuuug des zarten Lichtbüschels beträgt kanm 45". Kleiduugsstoffe 
und andere Flächen erscheinen in einem eigenthümlichen phosphores
zierenden Licht, in welchem dnnkle, uuruhig hin- uud herwaudernde 
Punkte sichtbar sind. Negatives Elmssener ist verhältnismäßig selten; 
besonders schön zeigte es sich am Sonn blick am Abend des 2. Angnst 
1869, der im Gebiete der Ostalpen reich an Gewitteru war. Bisweileu 
folgt auf der Souublickspitze währeud eiues uud desselben Gewitters 
das positive nnd negative Elmsseuer mehrmals aufeiuauder. Dies war 
auch iu der Gewitternacht vom 22. znm 23. August d. I. vou 6 bis 11 
Uhr abends der Fa l l . 

M i t Rücksicht ans die Häufigkeit uud Großartigkeit der geschilderten 
elektrischen Erscheiuungeu am Souublick muss es aussalleu, dass vou 
dem so stark besuchten Glocknergebiete bisher nicht anch Berichte 
über Elmsseuer iu die Ofseutlichkeit driugeu; mir ist nur eiue einzige 
Meldnng nutergekommen, die sich wahrscheiulich aus eiu Elmsseuer be
zieht; dieselbe lautet: Für Freunde der Natnr bot sich am II. Jn l i 
s1887) morgens ein seltener Anblick dar. Die Pyramide ans der 
Gtocknerspitze glänzte wie von Flummen strahlenförmig beleuchtet nnd 
zum Schlüsse zeigte sich auf derselben eiu weißer, hellschimmernder 
Nimbus. Das gauze Phäuomeu dauerte über zwei Stuudeu. Geuauute 
Beobachtung mag sich auf jene Erscheiuuugeu beziehen, die von W. De 
Fonvielle als „Strahlenkrone" beschrieben nmrdeu. 

Eiue eiugeheude Uutersilchuug der Witteruugsverhältuisfe, die 
währeud des am 13<>t) m hohen B e n N e u i s in Schottland beobach
teten Elmsfeners herrschten'», bat ergeben, dass dasselbe hier in einer 
ganz bestimmten Beziehung steht znr Drehung des Windes; es tritt 
ans, wenn der südwestliche Wind iu uordwestlicheu umschlägt. Die auS 
deu Alpeuläuderu bisher vorliegenden Berichte scheinen diesen Satz voll
kommen zu bestätigen; am Sonnblick tritt die Erscheinung mit großer 
Regelmäßigkeit ein, wenn währeud oder gegeu Eude des Gewitters »ach 
vorausgegaugeuer südlicher Luftströmung der Nordwind einsetzt. 

Am Abend des 31. März 1888, an welchem Tage in ganz Süd-
dentschland nnd anch in nnseren Alpenländern Gewitter zur Aufzeichuuug 
tameu, machte der Beobachter am Sonnblick folgende seltene Beobachtung. 

') Hier ist Elmsfeuer ziemlich selten uud fast ausschliesslich auf die kältere, 
stürmischere Jahreshälfte beschränkt. 
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Gegen Südwest lag unten in den Thülern schwarzer Nebel, zeitweise 
Wetterleuchten. Die Berge waren oben, sowie der Glockner ganz rein. 
Beiläufig je 10 Minuten nach dem Wetterleuchten sprangen scheinbar 
ans den Bergspitzen, ganz so wie Raketen, glühende Punkte mit Hinter
lassung eiues feurigeu oder leuchtenden Streifens im Bogen und es 
war, als ob dieselben in einen daneben liegenden Berg fuhren. Diese 
Erscheinung wnrde etwa dnrch 20 Minuten wahrgenommen. Die Natur 
derselben ist jedenfalls noch nicht genügend aufgehellt. 

Dasselbe gilt zum Theil auch von den prächtigen Erscheinungen 
welche Psarrer Stnder mit Frau am 25. Jun i 1885 in den Abend
stunden während eines Gewitters bei der Besteigung des Säntis (2500 m) 
beobachtet hat') Sie erblickteu plötzlich auf dem Bergkamme, welcher 
sich links von der Säntisspitze gegen den Altmann hinzieht, auf
flackernde Flämmchen, vermischt mit kleinen gelblichen Kugeln. Letztere 
liefen scheinbar an einem Se i l oder Draht dahin, näherten sich gegen 
seitig, bildeten zusammenstoßend eine größere Lichtmasse nnd fielen ex
plodierend, einer Sterurakete ähnlich, in röthlichen nnd binnen Kugeln 
schlängelnd nieder. Kaum hatten sich beide von ihrem Stauueu erholt, 
als eiu anderes Phänomen ihre Aufmerksamkeit in Anspruch nahm. 
Auf demselben Bergkamme schwebte eine einzelne, fenrige Kugel von der 
scheinbaren Größe einer Bombe oder eines kleinen Mondes in flachem 
Bogen hin und her, etwa mit der Geschwindigkeit eines geworfenen 
Balles, aber ganz gleichmäßig. Am Ende ihrer Bahn schien die Kugel 
zu verschwinden, tauchte aber gleich darauf wieder empor und beganu 
ihreu ruhigeu Lauf aufs Neue. Da auf einmal erfolgte ein furchtbarer 
Krach, der den ganzen Berg in seinen Grundfesten zu erschüttern schien. 
Ein Feuerwerk von nie gesehener Großartigkeit überraschte sie nnn, die 
ganze Telephonleitung des Säntis, soweit sie überblickt werden konnte, 
stand im intensivsten Licht und zwar nicht blos der Draht, sondern 
auch der zwischen diesem nnd dem Erdboden befindliche freie Raum 
war mit einer Glutmasse ansgesüllt, die sich den Blicken der staunen, 
den Beobachter in den verschirdensten Formen darbot. Gleich einer im 
Freien aufgehängten Wüsche waren zwischen je zwei Stangen 4 bis 5 
fenrige Flüchen ausgespannt, von ungleicher Größe, nach unten hin 
zerschlitzt und zerfetzt und scheinbar mit bläulichem Saum sich wellen
förmig bewegend. Diese wunderbare Erscheinung hielt mindestens zwei 
Minuten cvnstant an, dann aber fiel plötzlich die ganze Herrlichkeit, die 

>) Meteorologische Zeitschrift, 1888, xÄA. 158. 
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von Pfarrer Studer treffend „Blitzwäsche" genannt wnrde, zu Boden; 
die Telephondrähte waren geschmolzen, nnd lagen brodelnd auf 
der Erde. Die Blendung, die dnrch diese Lichterscheinung erzeugt wurde, 
war höchst intensiv, es erfolgten Nachbilder ans der Netzhaut und darauf 
eine beängstigende völlige Blindheit, die mehr als fünf Minnten dauerte. 

M i t diesem Berichte Pfarrer Stnders will ich schließen. Wer für 
derartige Erscheinungen ein weitergehendes Interesse besitzt, der lese den 
Bericht des Herrn G . Boehmer über elektrische Erscheinungen in den 
Rocky Mountains'). 

Chronik. 
Von Rudolf R. v. H a u e r. 

1 8 9 0 . 1 8 9 1 . 

11, Oetober. Eröffnung der VI I . Session des Kärntner Landtages 
unter dem Bvrsitze des znm Landeshauptmann wieder ernannten Herrn 
Dr. Josef E r W e i n . 

21. Oet. Geringer Erdstos; in Fertach nm 7 Uhr 25 M i n . Morgens. 
26. Oet. Einweihnng des EchulhauseS zu St . Georgen am Längsee, 

6. New. Eröffnnng der nenen Spareasse in Hermagvr. 
20. Nov. Eiuweihnng des nenen Schnlhauses in Ebene Neichenan, 
28. N'vv. Schtns; des kärnt. Landtags. Derselbe beschlvsS ein Gesetz 

über die Vereinignng von Theilen der Nachbargeineinden mit der Stadt 
Klagenfnrt-. den N'enban eines K r a n k e n h a u s e s in K l a g e n f n r t , 
die Ertheilnng von thierärztlichem Unterricht beziehen. I n der letzten 
Woche des November iu ganz Kärnten außergewöhnlich starke Schneefälle. 

11. Deeember waren es 10 Jahre, seit Seine Ez.eellenz Freiherr 
S ch in id t -Za b i o row an die Spitze der ^andesregiernng gestellt 
N'orden n>ar, was Anlaß gab zn zahlreichen spontanen Knudgebnnge», 
der Verehrung und Dankbarkeit ans allen Schichten der Bevölkernng. 

Die in allen Theilen des Landes am Schlüsse des Jahres 18W 
vorgenommene Volkszählung ergab eine uur mäßige Znnahme der 
Bevölkerungsziffer, uud zivar stellte sich für ganz Kärnten eine Zahl 
von ^56.729 Einwohner ohne Mi l i tär herans. Die Stadt Klagenfnrt 
erscheint darunter mit 17.715 nnd Nillach mit 6386 Bewohnern aus
gewiesen. Gegenüber der Polkszählnng des Jahres 1880 mit 345.065 

') Sitzungsberichte der Wieiier-Akadenüc. l l M the i l ung , 1388, pa^ . 638—657. 
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